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Weitere Broschüren, Informati-
onsblâtter usw. üiber Kanada sind
bei folgenden kanadischen Aus-
landsvertretungen erhâltlich:

Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18

Kanadisehe Militârmission und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europ a-Center

Kanadîsches Generaîkonsulat
4 Disseldorf/BRD
Inmermannstr. 3

Kanadisehes Generaîkonsulat
7000 Stuttgart l/BRD
Kb3nigstr. 20

Kanadisehes Generaîkonsulat
2000 Hamburg 36/BRD
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaft
1010 Wien/Ô.sterreich
Dr. -Karl-Lueger-Ring 10

Kanadisehe Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88
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In Kanada haben Bezeichnungen wie "entiegen"
oder "gottverlassen" plbtzlich jede Bedeutung
verloren: keine Ortschaft, und sei sie noch so
klein oder fern, braucht mehr ohne Nachrich-
tenverbindung zum tibrigen Kanada zu bleiben.
Keine Siedlung in der Arktis braucht mehr ih-
rem kalten Schicksal überlassen zu werden,
auch Explorationsiager oder Baustellen brau-
chen heute nicht mehr auf eine Direktverbin-
dung zu ihrer Firmenleitung irgendwo in der
AuBenwelt zu verzichten.
Diese Revolutionierung des Nachrichtenwesens

hat die Firma Telesat mit ihren "AniKom"-Erde-
stationen ausgelL5st, deren GrbBe zwischen den
29 m des urspriinglichen Modelis und 3 1/2 m
bei den neuen Leichtmodellen schwankt.
Die 3 1/2 m groge AniKom-Endstation ldLgt sich
bequem in vier Teile zerlegen und in einem
"Twin Otter"-Flugzeug verstauen. Die einzige
Voraussetzung fiir die Anlieferung der AniKom-
Station an irgendeinem Ort in Kanada ist eine
Landem85glichkeit ftir die "Otter": eine knapp
360 m lange Landebahn.

AniKoms Platz im Satellitenfernmeldewesen

Die AniKom-Erdestation ist ein Bestandteil
des Nachrichtenverkehrsnetzes der Anik-Fern-
meldesatelliten. Mit Hilfe ihres wichtigsten
Bestandteils, einer kreisrunden Antenne im
Durchmesser von 3 1/2 m, empfâingt die AniKom
Fernmeldesignale, die von anderen Erdestatio-
nen irgendwo in Kanada ausgestrahlt und von
einem der Anik-Satelliten reflektiert werden,
die in rund 36 000 km Hâhe im Weltraum sta-
tioniert sind. Umgekehrt kann die AniKom zum
Teil auch eigene Signale üiber Anik in die ge-
spitzten "Ohren" der Antennen anderer Erdesta-
tionen aussenden.
Diese Kleinterminals unterscheiden sich al-

lerdings von den rund 50 ortsfesten AniKomr-
Erdestationen in Kanada, deren Antennen (die
Fernsehprogramnxe nur empfangen k5nnen) doppelt
so grog~ sind und für deren Errichtung ein we-
sentlich krâftigeres Fundainent ben5tigt wird.
Dagegen k5nnen die transportablen AniKom-Sta-
tionen auf dem Luftweg, per Straf3e oder Schie-
ne befbrdert und innerhalb weniger Stunden
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von ein paar Technikern zusammenges-etzt und
~auitgebaut werden.
Trotzdem ermU5glicht die schnell aufgestellte,

kleine AniKom-Endstelle jederlei Nachrichten-
tbermittlung per Satellit - vom Fernsprech-,
Fernschreib- und Funkverkehr Uber die Daten-
und Faksimile-tbertragung bis zum Empfang von
Rundfunk- und Fernsehsendungen. Tatsâichlich
bringt die 3 1/2 m groi3e AniKom7-Endstelle die
Zivilisation auch Kanadas abgelegenstem Geh8f t
in die gute Stube.
Denn zwei Stunden, nachdem die Antenne der

kleinen AniKorS-Endstelle montiert worden ist,
kann man bereits überallhin telefonieren, kann
man mit einer Geschwindigkeit von 50 bis 40 000
Bits pro Sekunde Daten Ubermittein oder amn Farb-
fernseher ein Eishockeyspiel miterleben, das
ein-, zweitausend Kilometer weit entfernt ausge-
tragen wird.

Einzigartige Eigenschaften

Die kleinen AniKom-Erdestationen lassen sich
nicht nur leicht transportieren, errichten und
anschliegen( sie lassen sich aus dem landesü.b- Die neue AniKom?-Erdestation
lichen ll0-V-Netz betreiben), sie sind auch mit 3 1/2 m-Antenne, die von
ausgesprochen anpassungsfâhig. Allerdings wird der Northern Electric iln
ibre Nutzung vorerst wohl auf den Fernsprech- Lucerne (Quebec) benutzt wird
verkehr beschrânkt bleiben, wobei jedoch stets
die M85glichkeit besteht, sie spâter bei Bedarf
auch bei der übrigen Nachrichtenübermittlung einzusetzen, fUr die sie sich in
vollem Umfang eignen.
Die Leistungsfâhigkeit und VerjÀ4Blichkeit der AniKom-Stationen hat sich bei er-
foîgreichen Versuchen in der Wetterstation des kanadischen Verkehrsministeriuns
in Isachsen in der hohen Arktis, auf dem axerikanischen Luftwaffenstützpunkt in
Thule (Grb5nland) und auf einer Bohrplattform vor der neuschottlândischen Küste
erwiesen.
Einen noch schlagenderen Leistungsbeweis erbrachte eine dreimonatige Erprobung

der AniKom7-Station in ErcU3l-Explorationslagern im Delta des MacKenzie-Flusses.
Daraufhin wurde ein erster Prototyp der kleinen AniKomr-Endstelle fUr den Sprech-
funk- und Fernschreibverkehr mit der Niederlassung der Panarctie Qil Company in
Rea Point arn 75. Grad n8rdlicher Breite errichtet.
Ende 1974 gab die Telesat-Gesellschaft bei einer kanadischen Firma 15 AniKom-

Stationen in Auftrag, die im Herbst 1975 zur Auslieferung kommen sollen.
Der Einsatz der AniKom-Stationen im kommerziellen Bereich gilt international
als eine besondere Pionierleistung Kanadas auf dem Gebiet des ultra-modernen
Satellitenfernmeldewesens.

Britisch-kanadische Beratungen über die Kultur- und Informationsarbeit

Im Mai f and in Ottawa die dritte britisch-kanadische Konsultationsrunde über
Kultur- und Informationstâtigkeit statt, an der eine britisehe Delegation unter
Leitung des stellvertretenden Unterstaatssekretârs fUr Informationswesen und kul-
turelle Beziehungen, Ronald Scrivener, teilnahm. An der Spitze der kanadischen
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Delegation stand Patrick Reid, Generaidirektor des Amts fLir Ôiffentiiche Angele-
genheiten im Bundesaufienministerium.
Im Lauf e zwangloser Beratungen verschafften sich die Delegierten einen tber-

biick üiber die seit ihrem letzten Treffen auf foigenden Gebieten erzieiten Fort-
schritte: Stipendien, Austausch von Professoren, Dozenten, Studenten und Spezia-
listen versehiedener Geisteswissenschaften, kuitureile Austauschprogramme, z.B.
Gastspielreisen von darstelienden Kinstiern sowie Buch- und Kunstaussteiiungen.
Die Einrichtung eines Lehrstuhis fLir kanadische Studien an der Universitât Edin-
burgh wurde von ihnen ganz besonders begrflBt. Ferner wurden Zukunftspiâne erLir-
tert, wobei man Lbereinkam, auf Vorschli4ge fLir eine Reihe von neuen Projekten
nâiher einzugehen.

Im Rahmen eines fruchtbaren Gedankenaustausches Liber die Grundsâtze und die
DurchfLihrung der Informationsarbeit auf internationaler Ebene wurden auch M8$g-
lichkeiten zur gegenseitigen UnterstLitzung auf diesem Gebiet untersucht.
Zur gleichen Zeit wie diese aiijâihrliche Tagung f and auch eine Zusaninenkunft

von Reprâsentanten Grof8britanniens und Kanadas mit Vertretern der Filmindustrie
beider Lânder statt, auf der man sich Liber einen Abkommensentwurf Liber die fil-
mische Zusammenarbeit einigte, der beiden Regierungen zut Biliigung empfohlen
werden soll. Durch dieses Abkommen wili man die Fiimschaffenden ermutigen, mehr
Filme zu drehen, in denen die eigenstândige Kultur der beiden Lânder zum Ausdrudc
kommt.

Da es Lbliih ist, diese Beratungen zwischen beiden Lâindern abwechseInd in
Engiand und Kanada abzuhaiten, wird die vierte Konsultationsrunde im FrLihjahr
1976 in London stattfinden.

Kanadische Hilfe fUr Indonesiens Zivil luftfahrt

Ais Teit eines 1973 angekLindigten Programms zur Verbesserung des ziviien Luf t-
verkehrs in Indonesien wird Kanada diesem Staat Il Twin Otter-Maschinen nebst
entsprechender BodenausrListung sowie technische Hiif e zur VerfLigung stellen.
Das Projekt wird mit einer kanadischen Anleihe von 12,5 Mia $ finanziert und

soit die staatiiche Fiuggeseilschaft Merpati Nusantara dabei unterstLitzen, zur
Versorgung abgetegener Insein einen "Pionier-Fiugdienst" âhniich dem Buschf lie-
gerdienst zu schaffen, der in den zwanziger und dreîf3iger Jahren wesentiich zur
Erschlief3ung des kanadischen Nordens beigetragen hat.

Dieser Flugdienst kd5nnte durch die Einrichtung eines regelmâl3igen Fracht-,
Post- und Personenverkehrs zu den entiegenen Insein die stâirkere Einbeziehung
der dortigen Bevblkerung in das wirtschaftiiche und soziale Geschehen in indone-
sien fl5rdern.

Die Kanadareise des Prinzen von Wales

Ende Aprit machte Prinz Chartes eine Kanadareise, die in Ottawa begann und nach
dem Besuch von 12 Orten in den Nordwest-Territorien in Winnipeg endete.

Von der "HMS Hermes" konirend, die wâhrend eines Lehrgangs in einem Hafen an der
OstkListe der Vereinigten Staaten im Dock iag, traf der Prinz am 20. April in der
kanadischen Hauptstadt ein, wo er den ersten Abend im "Government House" mit Ge-
neralgouverneur Jules Léger und Frau Léger verbrachte.

Sein Programm in Ottawa erstreckte sich auf einen Hubschrauberflug Liber das Ge-
biet der Bundeshauptstadt; die Teiinahme ais Gast von Ministerprâisident Trudeau
an einem Abendessen im kanadisehen Kuiturzentrum (NAC), an das sich eine Galavor-
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stellung des NAC-Orchesters anschlofi; einen Besuch des Bundesgerichtsgebâudes undder Parlamentsgebâtude sowie einen Bail im "Government House".Amn 23. April besichtigte Prinz Charles das Lester B. Pearson-Gebâiude, in demdas Augenministerium seinen Sitz hat, und hielt anschliegend eine Ansprache beieinem Mittagessen des "Canadian Club". Amn gleichen Nachmittag f log er nachFrobisher Bay auf Baffinland, wo er mit dem Bevollmâchtigten ftir die Nordwest-Territorien, Stuart M. Hodgson, zu Abend speiste.

Ausflug nach dem Norden Kanadas

Arn 24. April erd5ffnete der Prinz
flog anschliegend nach Pangnirtung
der Eskimos.

in Frobisher Bay ein Schneemobilrennen und
zum Besuch von Kunstgewerbelâden und Schulen

(Aufnahme: Canadian Press)
Prinz Charles bei einer Schneemobilfa2rt in Pangnirtung arn
24. April. Sein blauer, mit Marderpeiz besetzter Anorak ist
ein Geschenk der Regierung der Nordwest-Territorien.

Arn nâchsten Tage ging es per Flugzeug weiter nach Norden, zum Grise-Fjord ander SUdostküste von Ellesmere-Land, den der Prinz mit einem Hundeschlitten be-reiste. Hier befindet sich Kanadas n85rdlichste Eskimosiedlung.
Der Besuch in Resolute Bay auf der Cornwallis-Inseî begann mit einem Scuba-Tauchen unter dem Eis der Bucht in Begleitung von Dr. Joseph B. MacInnis und sei-nes Assistenten Richard B. Mason, unweit des "Untersee-Igîoos" und der Unterwas-ser-Forschungsanîage von Dr. Maclnnis.
In der nL$rdlichen Arktis besichtigte Prinz Charles amn 28. April eine Erdgas-
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Bohrstelle und fuhr bei Yellowknife auf 1100 m Tiefe in eine Goidgrube ein. An-
schiiegend kehrte er nach Yellowknife zurLick, wo er zwei Spieizeiten eines Hockey-
spiels beiwohnte und danach eine Curiing-Bahn besuchte.
Nachmittags fuhr der Prinz zu einem Voiksfest in der Nâhe von Oid Town arn

GroSen Skiaven-See, wo er Wettbewerben der Indianer zusah. Amn foigenden Tage f iag
er nach Hay River an der SLidkdste des Grol3en Sklaven-Sees und machte von dort
aus einen Ausfiug im Hubschrauber zur Besichtigung der Louise-Fâiie. Anschiie-
£end kehrte er nach Hay River zurLick, um dort an einer Gemeindeveranstaitung
teiizunehmen.

Ami 29. April traf Prinz Charles in Winnipeg ein, von wo er arn folgenden Margen
zur "INS Ifermes" zurtlckkehrte.

Kanada erhô$ht Beitrag zum Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen

KLirziich Lberreichte der kanadische Botschafter und stândige Vertreter bei den
Vereinten Nationen, Dr. Sau1 F.Rae, dem Verwaiter des Entwickiungsprograxn der
Vereinten Nationen (United Nations Deveiopment Pragram,UNDP),Rudolph A.Peterson,
einen Scheck im Retrag van 24,5 Mia $ - um 10 % mehr ais im Varjahr - alsKanadas
Beitrag zum UNDP fLir 1975.

Dr. Rae erkiârte, die stândige Zunahme des kanadischen Beitrags sei bezeich-
nend fLir das von der kanadischen Regierung in das UNDP gesetzte Vertrauen, und
unterstrich Kanadas feste Absicht, dieses Pragiamm auch weiterhin tatkrâftig
zu unterstLitzen.

Der Betrag besteht aus 24 Mio $ ais Beitrag zum ordentiehen Haushait des UNDP,
zuzLiglich 500 000 $ fLir Projekte, mit denen der Fortschritt in den arn geringsten
entwickeiten Lândern vorangetrieben werden sali. 1974 belief sich Kanadas Beitrag
zum INDP-Haushalt auf 21,7 Mia $ nebst 500 000 $ fLir die besonders entwickiungs-
bedLirftigen Lâinder; er wurde demnach 1975 um 2,3 Mia $ angehaben. Seit 1959 hat
Kanada insgesamt üiber 245 $ zum, UNDP beigesteuert.

Naturgasfund im Nirdlichen Eismeer bestýtigt

KLirziich gab der Bundesminister filr die Entwicklung der Nordgebiete, Judd
Buchanan, bekannt, daa die Firma Panarctic Oiis Lirnited 13 km van ihrer Fundstei-
le in Drake Point ëstlich der zur Melvilie-Insel geh8renden Haibinsel Sabine im
hohen Narden Kanadas erfalgreich Erdgas nachweisen konnte. Bei der Bohrung zur
Abgrenzung des Varkammens, die unter dem Namen "Panarctic East Drake 1-55" lâuf t,
stie3 man in einer Bahrtiefe van Liber 1100 m unter dem Meeresboden auf Erdgas.
Minister Buchanan erklârte, [n dieser Zeit drohender Erdgasverknappung f reue

er sich besanders Liber die nun van der Panarctic Qils Ltd. sa schneii erbrachte
Bestâtigung der Annahme, da£ die zur Rechtfertigung des Baus einer Gas-Pipeline
im Nardpaiargebiet erforderlichen Gasvarkaxnmen van 600 - 900 Mia cbm tatsâchlich
vorhanden sind, sawie Liber die Tatsache, daB die Kanadier Liber ihre Regierung mit
45 % des Aktienkapitais an diesem erfolgreichen Unternehmen beteiiigt sind.
Wie er ausfLihrte, wurde die Gasqueile mit einer nur geringfLigig abgeânderten

Festiandsbahraniage angebahrt, die sich in Uber 150 m tiefem Wasser auf einer mit
dem Land fest verbundenen, kLinstiich verdickten Plattfarm aus Meereseis befand.
Laut dem Bundesminister handelte es sich bei "East Drake 1-55" um die zweite

Bohrung zur Abgrenzung einer Gasbiase, die von einer landfesten Meereseisplatt-
form aus durchgefLihrt worden ist. Die erste war "Panarctic Hecia N-52", die im
letzten Jahr in mehr ais 120 m Tiefe eif Kilometer seewârts von der Hecia-Gasbla-
se gebohrt wurde, die man an der WestkListe der Haibinsel Sabine entdeckt hatte.
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Diese beiden Bohrungen vor der KUste haben gezeigt, da£ sich die Forinationen
gasgefUillten Speichergesteins jeweils von den Fundstâtten an der Küste meilen-
weit ins Meer hinaus erstrecken und dag dort nachweislich Gasansammlungen von
mehreren hundert Milliarden Kubikmetern, vorhanden slnd.

Der Minister freute sich auch dartiber, dag die von dem tblichen Fést1andsbohr-
betrieb nur geringfiigig abweichende Bohrtechnik der Panarctic zu Wasser sich im
Vergleich zu anderen Bohrungen auf See ais sicher, wirksam und wirtschaftlich er-
wiesen habe. Er zieht in Betracht, daB ktinftig imer mehr soicher Abgrenzungs-
bohrungen - und spâter auch Versuchsbohrungen - von landfesten Eisplattformen
aus vor den Ktisten der kanadischen Inseigruppe in NrdliChen Eismeer stattfinden
werden.

Herausgegeben. von der InformationsstelZe des Ministeriums fiir Auswartige
Angelegenheiten, Ottawa K.ZA 0G2.
Nachdruck tnter Quellenan gabe gestattet; Quellennachweise füir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Nrs. Miki Sheldon> erhaltlich. XI2nliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzÔ-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the title Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûjaeros de esta publicacion parecen también en espaiol bajo el
titulo Noticiarjo de Canadà.
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